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Ohne Wasser gäbe es kein Leben auf der Erde. Allein der menschliche Körper besteht zu 
einem Großteil aus dem nassen Element, und ohne Flüssigkeit können wir nur wenige Tage 
überleben. H2O, so der chemische Name, gehört zu unserem Alltag, ob für die Zubereitung 
von Kaffee, Tee und Essen, zum Wäschewaschen oder für die morgendliche Dusche. Wasser 
spielt aber noch in ganz anderen Bereichen eine Rolle, zum Beispiel bei der Produktion vieler 
Konsumgüter.

Wasser: Kostbare Ressource

Deutschland ist keine Region, die von 
Wasserknappheit betroffen ist. Daher neh-
men die meisten von uns das kühle Nass 
als gegeben hin und machen sich keine 
tieferen Gedanken darum. Ein Bewusstsein 
für die wertvolle Ressource ist dennoch 
wichtig, denn Wasser spielt nicht nur an 
seinen offensichtlichen „Schauplätzen“ 
eine Rolle.

Wasser ist nicht einfach da, es muss zu uns 
transportiert werden. Das Trinkwasser in 
Bremen ist laut dem Versorger swb eines 
der qualitativ hochwertigsten in Deutsch-
land. „Es stammt vollständig aus den 
Tiefbrunnen von Grundwasser-Werken, ist 

also kein aufbereitetes Oberflächenwasser 
oder Uferfiltrat“, erklärt Kay Otromke, der 
als Netzmanager bei swb Netze sämtliche  
Wasserversorgungseinrichtungen betreut. 
2010 habe swb Netze etwa 16 Prozent des 
Trinkwasserbedarfs über das Wasserwerk 
Blumenthal gedeckt, 44 Prozent hätten die 
Harzwasserwerke aus ihren Tiefbrunnen in 
Ristedt, Liebenau und Schneeren geliefert, 
14 Prozent stammten aus Wildeshausen 
vom Oldenburgisch-Ostfriesischen Was-
serverband und rund 26 Prozent kämen 
über den Trinkwasserverband Verden aus 
den Wasserwerken Wittkoppenberg und 
Panzenberg. 
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1.800 Netzkilometer 
Damit das kühle Nass den Weg ins Haus 
findet, ist ein 1.820 Kilometer langes 
Verteilnetz mit Einspeisestellen in Mahn-
dorf, Blumenthal, Osterholz-Tenever und 
auf dem Stadtwerder erforderlich. „Die 
zwölf angeschlossenen Speicher haben ein 
Volumen von rund 66.300 Kubikmetern 
und werden vom swb-Netzleitcenter 
in Woltmershausen aus nach Bedarf 
gesteuert“, erläutert Kay Otromke. „30 
Pumpen stellen den Weitertransport im 
gesamten Netz sicher. Mit einem Druck 
von sechs Bar rauscht das Wasser dann 
zu den Hauptabsperreinrichtungen der 
einzelnen Hausanschlüsse.“ Der Druckmin-
derer in der Hausinstallation, für die der 
Eigentümer verantwortlich sei, reduziere 
den Wasserdruck auf die Bedürfnisse des 
Kunden.

Den durch die Technik anfallenden Ener-
giebedarf zu beziffern, ist laut Otromke 
wegen der unterschiedlichen CO2-Bilanzen 
der Lieferanten schwierig, es gebe aber 
Näherungswerte. „Für die Produktion 
des Trinkwassers aus Eigenförderung in 
Blumenthal und die Netzeinspeisung der 
gelieferten Mengen sowie die Lieferung 
durch swb Netze frei Haus werden pro 

Kubikmeter, also pro 1.000 Liter Trink-
wasser, deutlich weniger als eine Kilowatt-
stunde Strom benötigt." Bei künftigen 
Sanierungen ist Otromke zufolge die 
Energieeffizienz eher zweitrangig. Eine 
viel größere Rolle spiele die Optimierung 
der Netze. Diese seien auf Grundlage der 
Ende der 70er Jahre für Bremen erwar-
teten Einwohnerzahl von bis zu 800.000 
Menschen ausgebaut worden. Nun aber 
müssten sie dem tatsächlichen Bedarf von 
rund 550.000 Bürgern angepasst werden.

Warmwasser frisst Energie 

Energieverbrauch fällt nicht nur beim 
Bereitstellen des Wassers über das öffent-
liche Netz an, sondern auch im Privat-
haushalt, nämlich immer dann, wenn das 
flüssige Element erwärmt wird. Letzteres 
geschieht meist über die Heizungsanlage, 
manchmal aber auch über einen Durch-
lauferhitzer. Außerdem benötigen Wasch-
maschinen heißes Wasser, welches über 
die Heizspirale des Geräts bereitgestellt 
wird. Warmwasserverbrauch bedeutet 
also auch immer Energieverbrauch – daher 
sollte man das Klima und die Haushalts-
kasse schonen, indem man möglichst 
wenig Warmwasser verwendet. Folgendes 

„Bremens Trinkwasser ist eines der hochwertigsten in ganz 

Deutschland. Es stammt komplett aus den Tiefbrunnen der 

Grundwasser-Werke."

Kay Otromke, Netzmanager bei swb Netze
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Beispiel zeigt das Sparpotenzial auf, das 
im Alltag steckt: Eine Waschladung mäßig 
verschmutzter Kleidung, die bei 30 Grad 
sauber wird, verbraucht bei der niedrigen 
Temperatur rund 0,7 Kilowattstunden 
weniger Strom als wenn man die Ladung 
bei 60 Grad wäscht. Mit der halbierten 
Temperatur lässt sich so der Stromver-
brauch des Waschgangs um mehr als 
die Hälfte reduzieren. Auch im Bad kann 
man aktiv seine Nebenkosten und seinen 
Wasserverbrauch senken, etwa indem man 
einen Spar-Duschkopf anschafft und auf 
Vollbäder verzichtet.

Die virtuelle Variante 

Man kann es weder sehen noch anfassen, 
doch es ist definitiv da: virtuelles Wasser. 
Gemeint ist Wasser, das für die Produktion 
von Waren verbraucht wurde – oft ist das 
immens viel und hat gravierende Auswir-
kungen auf Ökosysteme und Klimawandel. 
Bekannt ist der Begriff seit Mitte der 90er 
Jahre, als der Engländer John Anthony 
Allan ihn etablierte. Die Vereinigung Deut-
scher Gewässerschutz (VDG) versucht mit 
ihrem Projekt „Virtuelles Wasser“ (www.
virtuelles-wasser.de) die Deutschen für 
das wichtige Thema zu sensibilisieren. Wie 
die Initiative errechnet hat, verbraucht ein 
Bundesbürger im Durchschnitt täglich nur 
130 Liter echtes Wasser, aber 4000 Liter 
virtuelles.
Wo genau verbirgt sich nun dieses 
versteckte Nass? Zum Beispiel in Obst, 
das in Wüstenklima angebaut wurde, 
oder im Lieblings-Pullover – denn sowohl 
Früchte als auch Baumwolle benötigen 
Wasser zum Wachsen. Ein paar Beispiele 
für unseren virtuellen Verbrauch: In einer 
Tasse Kaffee stecken laut der Initiative 140 
Liter virtuelles Wasser, in einer ein Kilo 

schweren Jeans 11.000 Liter. Was ist die 
Alternative dazu – nichts mehr trinken, 
nackt herumlaufen? Natürlich nicht. 
„Eigentlich ist virtuelle Wassernutzung 
unvermeidbar“, räumt Diplom-Biologe 
und VDG-Geschäftsführer Rainer Berg ein. 
Schließlich müssten Nahrungsmittel und 
andere Waren produziert werden. „Man 
kann sich aber informieren und bewusste 
Kaufentscheidungen treffen.“

So gebe es „Klassiker“, die man vermei-
den könne. „Frühkartoffeln aus Ägypten 
zu kaufen, ist keine gute Idee, und auch 
Gemüse aus Südspanien ist nicht empfeh-
lenswert“, meint Rainer Berg. Für Verbrau-
cher hält das Projekt auf seiner Homepage 
jede Menge Anregungen für den täglichen 
Einkauf bereit. Ein Beispiel: Bekanntlich 
wird Getreide gern als Viehfutter verwen-
det. Wer helfen möchte, „Getreidewasser“ 
einzusparen, kann seinen Fleischkonsum 
verringern, weil dann weniger Importwei-
zen und andere wasserintensive Futter-
pflanzen produziert werden müssen.  

Bio: eine gute Wahl 

Reis aus Uruguay und Pakistan sowie aus 
Ländern mit mediterranem Klima belasten 
den Wasserhaushalt der Anbauländer 
laut der Initiative stärker als Reis aus 
den asiatischen Monsunländern Indien 
und Thailand. „Auch beim Reis trägt die 
Wahl von Bioprodukten zur Vermeidung 
von Wasserverschmutzungen und damit 
zu einer Verkleinerung des Wasserfuß-
abdrucks bei“, rät die Kampagne. Bio 
wird übrigens ebenfalls in Sachen Obst 
und Gemüse empfohlen: „Die Böden im 
Bioanbau sind humusreicher und speichern 
Feuchtigkeit deshalb besser. Außerdem 
wird kein Wasser durch Dünger oder 
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112 g an CO2-Ausstoß
pro 1-Liter-flasche

Mehrwegfl asche 
aus Glas

PET-Einweg-
fl asche

56 g an CO2-Ausstoß
pro 1-Liter-flasche

„Ich werde immer wieder 
gesäubert und neu einge-
setzt, so spare ich Strom und 
Rohmaterial.“

„Ich gehöre in die Kategorie 
Ex-und-Hopp und wande-
re nach Gebrauch direkt in 
den Reißwolf.“

Pestizide verunreinigt. Im konventionellen 
Anbau in Südeuropa schlägt das immer-
hin mit 40 bis 50 Litern pro Kilogramm 
Orangen zu Buche.“ Wer in Sachen 
Kleidung verantwortungsvoll konsumieren 
möchte, sollte laut VDG zum Beispiel auf 
Second-Hand-Käufe, auf gute Qualität 
bei Neuware (die zu längerer Haltbarkeit 
führt) und auf biologische statt konventio-
nelle Baumwolle achten.

In Sachen virtuelles Wasser sieht Rainer 
Berg noch viel Informationsbedarf bei den 
Deutschen. „Das Thema wurde vor allem 
seit dem Wasser-Nobelpreis 2008 vielfach 
in den Medien platziert, etwa in Wissens-
Shows, aber viele Menschen haben davon 
bislang nur am Rande gehört und kennen 
nicht die wichtigen Details.“ Auf der 
Kampagnen-Seite gibt es die genannten 
und viele weitere Einkaufstipps. Die 
noch ausführlichere 40-seitige Broschüre 
„Virtuelles Wasser – weniger Wasser im 
Einkaufskorb“ kann über die Website und 

unter Telefon 0228/37 50 07 zum Preis 
von 3,80 Euro plus Versandkosten bestellt 
werden. Wer einmal seinen ganz persön-
lichen Wasser-Fußabdruck berechnen 
möchte, kann dies auf der Internetseite 
www.waterfootprint.org tun.

Situation in Bremen 

Beim täglichen Wasserverbrauch sind die 
Bremer nach Einschätzung des Bund für 
Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND) keine Verschwender. „Die Bremer 
sind gut im Wassersparen“, berichtet Refe-
rentin Katja Muchow vom Landesverband 
Bremen. „Vor allem viele Senioren gehen 
mit Wasser sehr bewusst um.“ Großes 
Handlungspotenzial sieht sie derzeit noch 
bei der Nutzung von Regenwasser. „Auch 
bei virtuellem Wasser sollte sich noch mehr 
tun“, findet Katja Muchow. „Es ist wichtig, 
dass die Menschen stärker darauf achten, 
woher ihre Konsumgüter kommen.“
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Tipps für Ihren realen und 

virtuellen Wasserverbrauch

Bevorzugen Sie Obst und Gemüse aus regionalem Freilandanbau! 

Kaufen Sie Obst und Gemüse möglichst aus regionalem Freilandanbau, 
denn wegen des natürlichen Niederschlags in unseren Breitengraden erzeugt 
diese Art der Produktion weitaus weniger Wasserverbrauch als Waren aus 
regenarmen Regionen, in denen Früchte & Co. künstlich bewässert werden 
müssen.

Hanf und Leinen verbrauchen weniger Wasser 

Wenn für Sie Textilien aus Hanf und Leinen eine Alternative zu Baumwolle 
sind, treffen Sie damit eine gute Wahl: Laut VDG wird für die Produktion 
dieser Faserpflanzen nur ein Viertel der Wassermenge verbraucht, die Baum-
wolle benötigt.

Recyclingpapier spart Wasser 

Kaufen Sie konsequent Recyclingpapier, denn für seine Aufbereitung wird 
nur rund ein Hundertstel des für die Neupapier-Produktion benötigten 
Wassers verbraucht. Verwenden Sie die Rückseite von einseitig bedruck-
ten oder beschriebenen Blättern immer als Schmierpapier für Drucker und 
Handschriftliches.

Kochen Sie nur so viel Tee- und Kaffeewasser wie nötig! 

Messen Sie Ihr benötigtes Tee-/Kaffeewasser genau mit Becher oder Kanne 
ab, bevor Sie es in den Kocher geben – so zapfen und erhitzen Sie immer nur 
die benötigte Menge und schonen Ihre Wasser- und Stromrechnung.

Wasser ist kostbar - das wissen wir nun. Was genau Sie tun können, um Ihren realen und 
virtuellen Wasserverbauch möglichst gering zu halten, lesen Sie hier. Außerdem haben wir für 
Sie recherchiert und Ihnen einige Links zu weiterführenden Informationen rund um das Thema 
Wasser herausgesucht. 
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Arbeitskreis Wasser: Virtuelles Wasser
www.ak-wasser.de/ausstellungen/virtuellwasser/reader.pdf

Bremer Umwelt-Beratung: „Regenwasser – natürlich dezentral bewirtschaften“
www.bremer-umwelt-beratung.de/service-materialien-broschueren.html

swb: Tauchen Sie ein in die Welt von swb Wasser
www.swb-gruppe.de/_media/pdf/Wasserfibel_012011.pdf

Umweltbundesamt: Rund um das Trinkwasser
www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/4083.pdf

Warmwasser für die Waschmaschine 

Beim Kauf einer neuen Waschmaschine wählen Sie am besten ein Modell, 
das sich an Ihre Warmwasserleitung anschließen lässt. So wird fürs Waschen 
wesentlich weniger Energie verbraucht, als bei einer  konventionellen Was-
sererwärmung über die Heizspirale der Maschine. Zudem sollte das Modell 
natürlich wasser- und stromsparend sein (unter www.ecotopten.de werden 
die verbrauchsärmsten Geräte gelistet).

Regenwasser ist zum Waschen da 

Sind Sie Hauseigentümer? Dann könnte eine Anlage zur Regenwassernut-
zung für Sie interessant sein. Das daraus gewonnene Wasser können Sie zum 
Beispiel für Ihre Waschmaschine verwenden. Eine weitere Möglichkeit ist 
Grauwassernutzung, bei der das recycelte Abwasser aus Dusche und Wasch-
becken für die Toilette zweitverwendet wird. Einrichtungen wie die Bremer 
Umwelt Beratung informieren über solche Techniken.

Kostenlose PDF-Downloads
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Nützliches regenwasser

Als Folgen des Klimawandels sind auch 
in Bremen in den kommenden Jahren 
länger andauernde Trockenperioden und 
vermehrt winterliche Starkregenereignisse 
zu erwarten. Die Nutzung von Regen-
wasser kann dem mit Maßnahmen wie 
Dachbegrünung, Regenwassernutzungs-
anlagen, Regenwasserversickerung und 
Entsiegelung von asphaltierten Flächen 
entgegen wirken. Die Dachbegrünung 
bewirkt eine Verbesserung des Klimas in 
der direkten Umgebung. Das Regenwasser 
wird aufgefangen, gespeichert und nur 
langsam wieder durch Verdunstung in 
den Wasserkreislauf abgegeben. Während 
Trockenperioden sollte der spärliche Regen 
effektiv genutzt werden und während der 
Starkregenperiode führen die Regenwas-
serversickerung oder Dachbegrünung zur 
Entlastung der Abwasserkanäle. Insbeson-
dere die Mischwasserkanäle im Zentrum 
Bremens können bei Starkregenereignissen 
die Wassermassen zum Teil, wie jüngst im 
August geschehen, nicht aufnehmen: Die 
Folgen können vollgelaufene Keller sein 
oder es gelangen Fäkalien in die Gewässer. 
Dadurch sind Flora und Fauna, vor allem 
die Fische, stark gefährdet. 

Regenwasser eignet sich sehr gut zum 
Wäschewaschen, Toilettenspülen und 
natürlich für die Gartenbewässerung. 
Hierdurch können rund 50 Prozent des 
Trinkwasserbedarfs gespart werden. Es 

Gerade nach solch einem verregnetem August erscheint das Thema Wassersparen fehl am 
Platz. Allerdings sollte nicht vergessen werden, dass es im Frühjahr ganz anders aussah, März, 
April und Mai beispielsweise waren so trocken, dass sich manch ein Landwirt oder Gärtner den 
Regen herbei gesehnt hat. 

stimmt zwar, dass Deutschland im Gegen-
satz zu vielen anderen Ländern nicht 
unter Wasserknappheit leidet. Trotzdem 
ist ein sparsamer Umgang mit unserem 
Trinkwasser geboten. „Denn wird mehr 
Grundwasser verbraucht, als durch den 
natürlichen Kreislauf aus Niederschlägen 
und Oberflächenwasser entsteht, führt das 
zur Grundwasserabsenkung“ so die BUND 
Wasserexpertin Mareile Timm. Als Folge 
trocknen Feuchtgebiete aus, Flüsse ver-
siegen und die Artenvielfalt leidet. Auch 
im Umland von Bremen ist das der Fall, 
beispielsweise führt der Halsebach immer 
weniger Wasser. Der Bach fließt durch 
das Gebiet Panzenberg, wo Trinkwasser 
gewonnen und aufbereitet wird. Dort sind 
wertvolle Naturschutzgebiete bedroht. In 
der Nähe von Wohnbebauungen führt ein 
Sinken des Grundwasserspiegels oft auch 
zu Rissen und Schäden an Gebäuden. 

In Ballungszentren wie Hamburg und 
Frankfurt muss das Trinkwasser über 
weite Entfernungen transportiert werden. 
Hierfür wiederum ist ein hoher Energie-
einsatz nötig. Energie ist auch notwendig, 
um Wasser zu fördern, zu pumpen sowie 
aufzubereiten und dann wieder in Kläran-
lagen zu reinigen. Hinzu kommt noch die 
Energie, die aufgewendet werden muss, 
um Wasser zum Duschen zu erwärmen. 
Wer seinen Wasserverbrauch reduziert, 
spart also gleichzeitig Energie.
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Filmtipp

„Plastic Planet“ – Ein Film von Werner Boote

Kunststoffe sind aus unserem Alltag nicht mehr wegzudenken. Jedes Jahr 
werden weltweit mehr als 200 Millionen Tonnen Plastik hergestellt. Ob im 
Kinderzimmer oder in der Küche – Produkte aus Plastik befinden sich überall. 
Der Dokumentarfilm „Plastic Planet" von Werner Boote beschäftigt sich 
mit Fragen rund um Ursachen und Folgen unseres „Plastikzeitalters". Was 
sind die Inhaltsstoffe des bunten Allzweckmaterials? Schadet Plastik unserer 
Gesundheit? Und warum befindet sich in den Weltmeeren mittlerweile 
sechsmal mehr Plastik als Plankton? 

In einer Reise quer durch die ganze Welt erfährt der Zuschauer, dass die 
Plastikindustrie weltweit eine wichtige Rolle spielt und dass Plastikteilchen 
von der Sahara über Venedig bis hin zu den Weltmeeren die Landschaft 
verschmutzen. Wie viel Kunststoff sich wirklich in unserem Alltag befindet, 
verdeutlichen Familien überall auf der Welt, indem sie für den Film all ihre 
Habseligkeiten aus Plastik vor ihre Häuser räumen.

Das „kunstdiewelt-Festival" veranstaltet am 7. September um 19:00 Uhr im 
Lagerhaus Bremen einen Themenabend mit dem Schwerpunkt Plastik und 
zeigt dort den Film von Boote.

Alles aus Plastik 

kommt vor Tür! 

9



wasser marsch? | tipps & tricks | unterwegs | klimafreunde im profil | aussichten

kunstdiewelt – Bremens 

Festival für Weltretter

Vom 6. bis 11. September 2011 findet im Bremer Viertel zum dritten Mal das „kunstdiewelt-
Festival" statt. Vom gleichnamigen Verein organisiert, trägt dieses Festival einmal im Jahr die 
Themen Konsum, Klimawandel und Energiepolitik auf kreative und unterhaltsame Weise in 
die Bremer Öffentlichkeit. Dieses Jahr ist der Bereich „Nachhaltiger Konsum" der inhaltliche 
Schwerpunkt des Festivals. Bei solch einer Veranstaltung dürfen die Klimafreunde natürlich 
nicht fehlen!

Bunt gemischt ist das Programm, das das Organisationsteam rund um die 
beiden Initiatoren Jana Osinski und Björn Meyer dieses Jahr auf die Beine 
gestellt hat. Jeder der sechs Festivaltage beschäftigt sich mit einem Bereich 
unseres täglichen Konsums: Am Montag dreht sich alles um Bekleidung. 
Wo kommt sie her, wer hat sie gemacht und was hat das mit Nachhaltigkeit 
zu tun? Die Ausstellung „made in? made by?", die in Kooperation mit dem 
Bremer Informationszentrum für Menschenrechte und Entwicklung (biz) 
entstanden ist, eröffnet das „kunstdiewelt-Festival" im Lagerhaus und gibt 
Antworten auf diese Fragen. Am zweiten Tag steht das Thema Plastik im 
Mittelpunkt. Ab 19:00 Uhr wird im Lagerhaus der Film „Plastic Planet" 
gezeigt. 

„Auch das Thema Wasser spielt in diesem Jahr eine wichtige Rolle. Am 
Donnerstag, 8. September, gibt es den Film „Flow - Wasser ist Leben" im 
Friseurladen LIPP & LANGEWORTH. Im Anschluss kann mit Mareile Timm 
vom BUND über den eigenen Wasserkonsum und den gesehenen Film 
diskutiert werden", berichtet Jana Osinski vom kunstdiewelt e.V. Ihnen sei 
es besonders wichtig, mit den Besucherinnen und Besuchern ins Gespräch 
zu kommen. „Unser Verein will zum Mitdenken und Umdenken anregen. Es 

Während des Festivals können alle Besucherinnen und Besucher 
Klimafreundschaft schließen. Bei jeder Aktion kann mit dem 
Klimafreunde-Check die eigene Klimabilanz ermittelt und ein 
Klimaschutzversprechen abgegegeben werden. Am Sonntag sind 
die Klimafreunde persönlich vor Ort: Beim Klimaschutz-Quiz 
kann das eigene Klimaretter-Wissen unter Beweis gestellt werden. 
Mehr Infos zu Festival und Verein unter www.kunstdiewelt.de!
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soll darum gehen, Nachhaltigkeit auf kreative Art und Weise zu begreifen. 
Klima-und umweltfreundlich zu leben, bedeutet nicht, dass man „öko" sein 
muss. Es gibt tolle Alternativen, die gar nichts mit solchen Vorurteilen zu tun 
haben. Das wollen wir mit unserem Festival zeigen",so Osinski weiter.

„Allein unter Gurken" – Welche Geschichten sich hinter diesem Buchtitel 
verbergen, erzählen Andreas Hoppe und Jaqueline Roussety am Freitag des 
Festivals in ihrer Lesung ab 20:00 Uhr im Lagerhaus. Das Thema des vierten 
Tages lautet nämlich „Ernährung". Bei der anschließenden Weltretter-Party 
in der Lila Eule  heißt es dann „Ohren auf!": Konzerte von „De fofftig 
Penns" und „Testsieger"sorgen für gute Unterhaltung. Am Samstag schließt 
sich „kunstdiewelt" dem „Aktionstag für Menschenrechte" des biz an. Von 
12:00 bis 17:00 Uhr gibt es Infos rund um dieses Thema auf dem Bremer 
Marktplatz. „Abends wird es dann zuerst höchst poetisch, ab 21:00 Uhr gibt 
es Slam Poetry und Konzerte im Lagerhaus, und dann richtig laut auf der 
anschleißenden Party", freut sich Björn Meyer. „Und natürlich stehen die 
Poetry-Aktionen sowie auch die Konzerte unter unserem Weltretter-Motto." 
Am Sonntag wird das Festival mit einem großen Aktionstag beim Alten 
Sportamt in der Pauliner Marsch abgeschlossen. Das Thema „Nachhaltiger 
Konsum" wird hier auf vielfältigste Art und Weise aufgegriffen: Es gibt ein 
klimafreundliches Frühstück, einen Flohmarkt, eine Kunstaktion mit Andrea 
Böttcher und eine Ausstellung mit Recycling-Möbeln.

„Wie wappne ich mich am Besten gegen 

die Überflutung Bremens als Folge des 

Klimawandels?" 

Bilder von einer Aktion mit der 

Fotokünstlerin  Andrea Böttcher 

aus dem Jahr 2010. 
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Die Klimafreunde sind ein Netzwerk von Bürgern, Unternehmen und Institutionen, die aktiv 
etwas gegen den Klimawandel tun wollen. Viele von ihnen setzen bereits kleine und große 
Dinge um und sparen so eine Menge CO2. Die Maßnahmen, die sie umsetzen, sind dabei so 
verschieden wie die Menschen, zu denen sie gehören. Wichtig ist nur: Jede und jeder Einzelne 
kann einen persönlichen Beitrag leisten!

Herr Meß, hanseWasser hat sich vorgenommen, Klimafreund zu werden. Warum? 

Für uns als Umweltdienstleister der Stadt Bremen sind Klimaschutz und Energieeffizienz 
sehr wichtige Themen. Die Abwasserentsorgung ist zwar elementarer Bestandteil einer 
jeden Stadt, gleichzeitig aber auch immer sehr energieintensiv. Unsere Kläranlage in 
Seehausen verbraucht beispielsweise jährlich 24 Millionen kWh. Für uns ist es deshalb 
sowohl aus ökologischen als auch ökonomischen Gründen wichtig, energieeffizient zu 
arbeiten und regenerative Energien einzusetzen. 
Darüber hinaus positionieren wir uns mit dieser Einstellung auch innerhalb unserer 
Branche. Bisher lag der Schwerpunkt der Abwasserentsorger auf der Reinigung des 
Abwassers. Der dabei anfallende Energieverbrauch rückt aber immer mehr in den Fokus. 

Im Gespräch mit Rüdiger Meß, Energiemanager hanseWasser

hanseWasser auf 

dem Weg zum Klimafreund

In diesen Türmen 

verfault Klärschlamm.  
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Ist hanseWasser in Sachen Klimaschutz denn schon 

aktiv geworden? 

Ja. Bereits seit 1993 wurden auf unserer Kläranlage 
in Seehausen beispielsweise vier Windkraft-Anlagen 
betrieben. Diese wurden im vergangenen Jahr durch 

„Wir wollen Klimafreund werden, weil wir 

Umweltschutz in Bremen aktiv leben.“ 

eine große Anlage ersetzt, die jetzt jährlich rund 4,8 Millionen kWh produziert. Außer-
dem erzeugen wir auch aus dem Abwasser Energie. Wir lassen Klärschlamm verfaulen 
und nutzen das daraus entstehende Klärgas in Blockheizkraftwerken. Auf diese Art und 
Weise konnten wir im vergangenen Jahr über die Hälfte unseres verbrauchten Stroms 
selbst produzieren. Unser ehrgeiziges Ziel ist es, langfristig so viel Strom selbst zu erzeu-
gen, wie wir verbrauchen. Deshalb ist es neben der Eigenproduktion von Strom ebenso 
wichtig, Energie effizient einzusetzen. Um das zu erreichen, optimieren wir beispiels-
weise den biologischen Reinigungsprozess in unserer Kläranlage.

Gutes Stichwort, langfristig! Welche Klimaschutzmaßnahmen setzen Sie in Zukunft um? 

Wir haben uns vorgenommen bis 2013 mit der Kläranlage Seehausen und bis 2015 mit 
dem gesamten Unternehmen hanseWasser klimaneutral zu werden. Dafür leben wir als 
Unternehmen Klimaschutz ganzheitlich. Ob in der Kläranlage Seehausen, bei dem Ener-
gieverbrauch unserer anderen Gebäude und Standorte oder in unserem Fuhrpark, alle 
Unternehmensbereiche sollen klimafreundlich werden. Dass wir auf dem richtigen Weg 
sind, zeigt die Auszeichung zum "Klimaschutzbetrieb CO2-20" 2011, die hanseWasser 
von der "initiative umwelt unternehmen" erhalten hat. Zukünftig planen wir aber auch, 
zum Beispiel unsere Beschaffung nachhaltiger zu gestalten oder möchten unsere Mit-
arbeiter noch mehr motivieren und informieren, so dass sie auf der Arbeit und Zuhause 
bewusst klimafreundlich handeln. 

Das hört sich gut an! Haben Ihre Mitarbeiter denn auch Lust dazu? 

Aber ja! Als wir beispielsweise einen Namen für unser Klimaschutzkonzept gesucht 
haben, wurde dafür ein Namenswettbewerb für die Mitarbeiter ausgeschrieben. 
Die Resonaz war sehr positiv. Herausgekommen ist der Name „kliEN“. Das steht für 
„Klimaschutz“ und „Energieeffizienz“. Wir möchten, dass sich unsere Mitarbeiter aktiv 
mit ihren Ideen einbringen und sich engagieren. Wir nehmen auch gemeinsam an der 
Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ teil, das ist nicht nur gut für das Klima, sondern auch 
für die Fitness und Gesundheit unserer Mitarbeiter. 
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Wassersparen mit den 

Umweltscouts Bremerhaven

Herr Wettje, was verbirgt sich hinter dem Projekt „Umweltscouts"? 

Im Rahmen des Projektes werden Langzeitarbeitslose zu Stromsparhelfern geschult. 
Sie informieren einkommensschwache Haushalte kostenlos über Sparmöglichkeiten 
im Bereich Strom- und Wasserverbrauch. In einem ersten Hausbesuch ermitteln die 
Umweltscouts die Verbrauchsmengen und führen Messungen und Bestandsaufnah-
men bei elektrischen Geräten, der Beleuchtung und beim Wasserverbrauch durch. 
Anschließend entwickeln sie sinnvolle Einsparmöglichkeiten. Bei einem zweiten Besuch 
präsentieren die Umweltscouts die Ergebnisse und installieren kostenlose Soforthilfen 
wie Energiesparlampen, abschaltbare Steckerleisten, wassersparende Duschköpfe 
und Perlatoren im Wert von bis zu 70 Euro. Mit den Umweltscouts ist das Förderwerk 
Bremerhaven einer von über 80 Standorten des bundesweiten Projektes „Stromspar-
Check“, einer Gemeinschaftsaktion des Deutschen Caritasverbandes und dem Bun-
desverband der Energie- und Klimaschutz-agenturen Deutschlands ead, gefördert 
durch das Bundesumweltministerium. Ebenfalls unterstützt der Magistrat der Seestadt 
Bremerhaven die Umweltscouts über das Amt für kommunale Arbeitsmarktpolitik.

Wie viele Stromspar-Checks wurden bisher durchgeführt? 

Die Umweltscouts haben bisher in 300 Haushalten „Stromspar-Checks“ durchgeführt 
und es kommen laufend neue Anfragen. Das Projekt läuft also immer noch sehr erfolg-
reich. Bei über 10.000 einkommensschwachen Haushalten in Bremerhaven haben wir 
auch noch sehr viel Potenzial.

Wo besteht das größte Einsparpotenzial in einem Durchschnittshaushalt und wieviel Geld 

kann ich sparen? 

Finanziell betrachtet liegt das größte Einsparpotenzial beim Wasser. Hier konnten wir im 
Durchschnitt, über unsere 300 Haushalte gemittelt, Einsparungen von 20 Kubikmetern 
pro Jahr und Haushalt erzielen. Das bedeutet für den Haushalt Einsparungen von rund 
160 Euro pro Jahr. Größere Familien können sogar bis zu 600 Euro einsparen. Besonders 
muss man berücksichtigen, dass beim Wasser neben den Frischwasserkosten auch noch 
die Kosten für Abwasser und Wassererwärmung anfallen. Da wird jeder eingesparte 
Kubikmeter in der Haushaltskasse spürbar.

Im Gespräch mit Reiner Wettje von den Umweltscouts Bremerhaven
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Der Wasserverbrauch birgt also Sparpotenzial. Wie kann ich meinen Verbrauch reduzieren? 

Durch den Einbau von Strahlreglern (Perlatoren) in die Wasserhähne von Bad und Küche 
kann der Verbrauch um fast die Hälfte gesenkt werden. Das durchfließende Wasser 
wird dabei mit Luft angereichert. Es entsteht ein angenehmer, weicher Strahl. Wasser 
sparende Duschköpfe funktionieren auf ähnliche Weise und hiermit sind oft Einsparun-
gen von mehr als der Hälfte möglich. Für ältere Toilettenspülkästen, die keine Spar- und 
Stopptasten besitzen, lässt sich durch das Einhängen von Stoppgewichten ein Spareffekt 
erzielen. 

Warum ist das Wassersparpotenzial in Bremerhaven besonders hoch? 

Bei 96 Prozent aller Bremerhavener Haushalte wird Wasser über Gasetagenheizungen 
und Fernwärme statt elektrisch erhitzt, der Bundesdurchschnitt liegt bei 70 Prozent. 
Während bei elektrischer Warmwasserbereitung nicht immer Durchflussbegrenzer 
eingebaut werden können, können wir unsere Wasserspartechnik in Bremerhaven also 
fast überall problemlos einsetzen.

Verliere ich durch die Reduktion der Durchflussmenge an Komfort? 

Nein, im Großen und Ganzen gibt es für die meisten Menschen keinen Komfortverlust. 
Es gibt zwar Ausnahmen, beispielsweise dauert es unter Umständen etwas länger, bis 
das Shampoo aus einer üppigeren Haarpracht ausgespült ist, doch daran kann man sich 
bestimmt gut gewöhnen.

Wie reagieren die Haushalte auf die Beratungsergebnisse und die Spartipps? 

Es gibt durchweg positive Resonanz auf unsere durchgeführten Checks. Viele Haushalte 
sind sich weder ihrer Ist-Situation noch ihrer potenziellen Sparmöglichkeiten bewusst. 
Sie sind daher froh, wenn wir ihnen die Einsparpotenziale in energetischer und finan-
zieller Hinsicht aufzeigen und die Soforthilfen einbauen. Weiterführende Spartipps 
über richtiges Lüften und über die Einsparpotentiale von älteren Großgeräten, wie 
Waschmaschine, Trockner, Kühl- und Gefriergeräten, sind wertvolle Informationen und 
werden bei Neuanschaffungen häufig bedacht. Da unser komplettes Angebot kos-
tenlos ist, muss der Haushalt 
lediglich zweimal eine Stunde 
Zeit investieren. So lässt sich 
leicht Wasser, Strom und Geld 
sparen. 

Beratung in den

eigenen vier Wänden. 
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termine
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Bisher ist es uns nicht gelungen, die globale Erwärmung aufzuhalten. In den Medien 
kursieren Geschichten über schlimmste Horroszenarien. Aber was sind tatsächlich mög-
liche Folgen des Klimawandels? Lesen Sie im nächsten Magazin, welche Auswirkungen 
der Klimawandel haben kann und was das für Bremen und die Welt bedeutet.

Mehr Informationen zu Terminen finden Sie unter www.energiekonsens.de/klimafreunde, 
Stichwort "Termine" oder unter www.facebook.de/klimafreunde.

„Auf der Jagd nach CO2" – Klimaschutz-Rallye auf dem Viertelfest 

2. bis 4. September 2011 

Mitten auf der Sielwallkreuzung jagen die Klimafreunde auf dem Viertelfest das  
Klimagas CO2. Interessierte können an vier Mitmachstationen CO2-Fallen aufspüren und 
herausfinden, wie man selbst in Sachen Klimaschutz aktiv werden kann. 
Wann: Freitag ab 19:30 Uhr, Samstag und Sonntag ab 14:00 Uhr. 

Klimafreunde auf der HanseLife 

17. und 18. September 

An diesen beiden Tagen kann auch auf der HanseLife das CO2 gejagt werden. Neben 
einem Infostand der Klimafreunde können die Besucherinnen und Besucher an vier 
Mitmachstationen selbst erleben, wie einfach man das Klima schützen kann. 
Wann: 10:00 bis 18:00 Uhr

energietage in Bremerhaven 

8. und 9. Oktober 2011 

An diesem Oktoberwochenende dreht sich in der Klimastadt alles um das Thema 
Energie. Organisiert wird die Veranstaltung von energiekonsens und dem Schaufenster 
Fischereihafen. Themen sind Bauen, Ernährung sowie klimafreundliche Mobilität.
Wo: Schaufenster Fischereihafen Bremerhaven
Wann: Samstag von 12:00 bis 18:00 Uhr, Sonntag von 10:00 bis 18:00 Uhr.

Vorschau
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auf der Jagd nach cO2

 1. Eier mit Mehl verrühren. Kräuter (Menge nach Belieben) mit 
Milch mischen und pürieren. Mit Mineralwasser und dem Eierteig 
verrühren.

2. In einer beschichteten Pfanne Öl erhitzen, eine Kelle Teig einge-
ben und stocken lassen. Pfannkuchen ausbacken. Herausnehmen, 
mit Käse bestreuen und warm stellen.

3. Erdnüsse ohne Fett mit Zucker ca. 2 Min. anrösten. Öl zufügen, 
Möhren und Kürbisraspel hinein geben, ca. 2 Min braten.

4. Pfannkuchen zerpflücken. Möhren und Kürbis an den Pfannen-
rand schieben. Pfannkuchenstücke hinein geben, ca. 1 Min. braten. 
Alle Zutaten mischen und unter Wenden ca. 2 Min braten. Anrich-
ten und servieren.

Fleischvariante: 250-300g Putengeschnetzeltes anbraten mit 1 EL 
Sojasoße ablöschen, mit Creme fraiche verrühren.

Evelyn Sjovall führte von 1998 bis 2004 zwei 
Restaurants in Bremerhaven und Bederkesa. 
Danach lebte sie vier Jahre in den USA, wo sie 
unter anderem Kochunterricht gab. Zurück in 
Bremerhaven, ist sie seit 2008 als freiberufliche 
Dozentin tätig.
Mehr Infos über Evelyn finden Sie unter:
www.evelynskitchen.net und
www.aktiv4life.com.



 
  

Kürbis-Karotten Gemüse 

auf KräuterpfannKuchen 

Kochen für’s Klima 

Das klimafreundliche Rezept des Monats
Was ist lecker, klimafreundlich und einfach zu kochen? Keine 
Idee? Wir helfen Ihnen ab sofort bei der Beantwortung dieser 
Frage. In jedem Magazin stellt Ihnen ein Profi-Koch oder eine 
Profi-Köchin ein Rezept vor. Aus saisonalen und regionalen 
Produkten, einfach und schnell in der Zubereitung und ganz 
sicher köstlich. Und zwar ganz einfach zum Herausnehmen!

2 eier
75 g mehl

je 1 bund Dill, petersilie, 

basilikum und schnitt-

lauch 
125 ml milch

1 schuss mineralwasser 

Öl für den teig 

100 g emmentaler 

gerieben 

2 eL erdnüsse o. salz 

etwas Zucker 

2 eL olivenöl 

150 g möhren geraspelt 

150 g Kürbis geraspelt
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Was unser Wasser mit Klimaschutz 

zu tun hat und mit welchen Tricks 

Sie Zuhause ganz einfach Wasser 

sparen können.

energiekonsens –
die Klimaschützer

Als Klimaschutzagentur ist es unser Ziel, den CO²-Ausstoß 
in Bremen und Bremerhaven zu senken und den notwendi-
gen Energieeinsatz auf allen Ebenen möglichst effizient und 
klimafreundlich zu gestalten. Wir verstehen uns dabei als 
Schaltstelle und Motor für Energie- und Klimaschutzprojek-
te. Wir informieren durch Kampagnen, knüpfen Netzwerke 
und fördern Modellprojekte. Immer mit dem Ziel, zu zeigen, 
wie und dass Klimaschutz in der Praxis funktioniert.

Zu Besuch bei hanseWasser 

Veranstaltungstipps für den Herbst 

Leckeres Rezept mit Kürbis

Klimafreunde auf Festival kunstdiewelt
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